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Stallungen mit Ausgängen in den Hof, in welchem fich der Düngerhaufen breit macht.

Um den Hof zieht fich ein erhöhter, von dem weit vorfpringenden Dache gedecdter Treppel-

weg ohne Geländer, die „Grädn“ oder „Öreadn“ genannt. Hinter den Stallungen befindet

fich der von einem „Spältenzaun“ eingejchloffene „Sauanger” ; in _diejem fteht gewöhnlich

auch die „Linjatftampfen".' Wo zu einem folchen Gehöfte auch ein Weingarten gehört,

befindet fich gewöhnlich dem Ausfahrtsthore gegenüber ein freiftehender Keller mit der

MWein- oder Obftprefje im darüberliegenden Stocwerfe. Wohl diejelbe centrale Anlage,

 

 

 

 
Unterfteirifches Bauernhaus (Centraliyften).

aber etwas abweichend hinfichtlich der Lage des Wohntractes find die „einjchichtigen“, an

„Sitetten“ ? liegenden Gehöfte in der. nordöftlichen Steiermark, indem dajelbit die Wohn-

gebäude riikwärts an der auffteigenden, die Stallungen aber vorne an der abfallenden

Seite fich befinden, Eine andere Eigenart an diefen Gehöften ift auch, daß fich die um

den Hof ziehende „Oreadn“ gegenüber dem Hausthore zu einem VBorjprung erweitert,

wofelbft Tifche und Sitbänfe angebracht find und in jchöner Jahreszeit die Mahlzeiten

eingenommen werden.

In den weftlichen Theilen des Mittellandes trifft man hier und da eine andere

Anordnung; es enthält der hohe fteinerne Unterbau die Stallungen und dergleichen, das

1 2einölftampfe. — * Berglehne.


